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Tagesnenigkeiteu.
Calw 24. Aug. Der seit Mittwoch in

Untersuchungshaft gewesene Hausbursche des
bad. Hofes  ist heute wieder freigelaffen worden.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Infolge der im Augustd. I . an dem Lehrerinnen¬
seminar Markgröningen abgehaltenen ersten Dienst¬
prüfung ist u. a. Seminaristinnen für befähigt
zur Versehung von unständigen Lehrstellen an Volks¬
schulen erklärt worden: Schund, Anna, von
Gechingen, OA. Calw.

— Eisenbahnsache.  Von der General¬
direktion der württ. Staatsbahnen wurde zur
Vorbeugung einer mißbräuchlichen Ausnutzung des
seit1. Mai eingeführten Gepäcktarifs  bestimmt,
daß bei Vorzeigung von 2 Fahrkarten mit be¬
sonderer Vorsicht zu verfahren sei; es sei nämlich
die Wahrnehmung gemacht worden, daß Reisende
an Stelle einer Fahrkarte für die Klaffe, die sie
benützen wollen, eine Fahrkarte der nächst niederen
nebst einer halben Karte als Zusatzkarte oder
neben ihrer Fahrkarte noch eine halbe Karte 4.
Klaffe, die sie als Fahrausweis überhaupt nicht
benützen wollen, lediglich zu dem Zweck lösen»um
durch Vorzeigung von2 Fahrkarten eine billigere
Fracht für ihr Reisegepäck zu erzielen— sei es,
um für 25 kx die Berechnung nach der Vorstufe
zu erlangen, sei es, um für das 200 über¬
steigende Gewicht die doppelte Anrechnung zu
umgehen. Wenn also halbe Fahrkarten(Kinder¬
fahrkarten) mit anderen Fahrkarten bei der Ge>
päckabfertigung vorgelegt werden, ohne daß ein
zugehöriges Kind anwesend sei, so sei der Reisende
zu befragen, ob die Kinderfahrkarte tatsächlich von
einem Kind benützt wird. Hiebei sei besonders
darauf aufmerksam zu machen, daß nur in diesem
Fall die Anrechnung bei der Gepäckabfertigung
in Anspruch genommen werden dürfe.

lH Liebenzell  23 . Aug. Der deutsche

Barde vr . Kristel  veranstaltete gestern einen
Singabend  im hiesigen Lindensaal. Schade,
daß das Konzert nicht stärker besucht war, denn
dieser Singabend war in Beziehung aus musikalische
Veranstaltungen das beste, was im Laufe dieser
Saison geboten wurde. Die Singfolge war sehr
geschickt zusammengestellt. Die einzelnen Nummern
kamen in meisterhafter Weise zum Vortrag. Der
Künstler verfügt über eine prächtige Stimme,
wie man sie nicht oft zu hören bekommt. Kein
Wunder, daß das Publikum mit seinem Beifall
auch nicht kargte. Einzelne Nummern erzielten
sogar rauschenden Beifall, so daß sich der Sänger
mehrmals zeigen mußte; so: „Die Königswacht"
aus den„Skaldengesängen" von Fürst Eulenburg,
„das Erkennen" von Löwe, einige Volkslieder,
die der Sänger auf der Laute selbst begleitete.
Auch der Scherz kam in den Gesängen zum Aus¬
druck. Man bekamu. a. : „Lachpeter"von Fr. Abt
und„Schmacht-Fritzchen" vonC. M. v. Weber zu
hören. Herr Kausfmann  aus Calw hatte in
dankenswerter Weise die Klavierbegleitung über¬
nommen» die er auch mustergiltig durchführte.

Darmsheim  OA. Böblingen 28. Aug.
Seine Majestät der  König Hai für die Ver¬
unglückten in Darmsheim 1000 ^ Unterstützung
gegeben. Außerdem gingen noch verschiedene
größere Beiträge ein.

Stuttgart  23 . Aug. In dem Amts-
blatt  lesen wir: Bei dem am 20. ds. Mts. in
Darmrheim OA. Böblingen entstandenen Brand¬
unglück hat eine mit einer Dampfspritze ausge¬
rüstete Abteilung der hiesigen Berufsfeuerwehr,
die'mittels Extrazugs nach Böblingen und von
dort auf mitgenommenen Wagen und Pferden an
die Brandstätte geeilt war, andauernd und wie
allgemein anerkannt erfolgreiche Brandhilfe ge¬
leistet. Angesichts der Ausbreitung und Gefähr¬
lichkeit des Brander glaubte die Stadtverwaltung

damit einer allgemeinen Pflicht der Menschlichkeit
zu entsprechen, die sie ohne Zögern erfüllte, trotz-
dem die für Stuttgart aus der Hilfsaktion er¬
wachsenen Auslagen beträchtliche sind und die
Entblößung der Stabt von einem Teil der ört¬
lichen Feuerwehr bei der nach Hunderttausenden
zählenden Bevölkerung und denv'"len Millionen
von Werten ein nicht leicht zu nehmendes Risiko
bedeutete. Wenn aber von verschiedenen Staats-
beamten und dementsprechend auch in einzelnen
Blättern verlautbar wurde, die Hilfeleistung sei
auf Anordnung irgend einer staatlichen Behörde
erfolgt, so ist demgegenüber aller Anlaß gegeben,
zu betonen, daß die Absendung der Berufsfeuer¬
wehr aus der freien Entschließung der Stadtver¬
waltung hervorging, und daß diese Verwaltung
auch in Zukunft die Entscheidung darüber sich
Vorbehalten muß, ob in einem auswärtigen Brand¬
fall eine über die gesetzliche Bestimmungen hin-
ausgehende Brandhilfe, zumal mittels der Beruss-
feuerwehr, zu gewähren sei oder nicht.

Stuttgart  23. Aug. (Strafkammer.)
Der Geschäftsführer des hiesigen Malerverbands
nannte während de« hiesigen Malerstreiks einen
Arbeitswilligen einen Sikeliorccht-r und schlug
ihm dabei mit einem Stock auf das linke Bein.
Außerdem äußerte er zu dem Arbeitswilligen,
wenn er die Arbeit nicht niederlege, dann komme
er in die Streikbrecherliste. Er wurde deshalb
vom Schöffengericht wegen Vergehen gegen8 153
der Gewerbeordnung zu fünf Tagen Gefängnis
verurteilt, dagegen von einem Vergehen der ein-
fachen Körperverletzung mangels Strafantrags
freigesprochen. Die von dem Angeklagten gegen
dieses Urteil eingelegte Berufung wurde von der
Strafkammer verworfen.

Stuttgart  23 . Aug.MDer englische
Delegierte Quelch  erhielt durch die Stuttgarter
Polizei-Direktion gestern Hen Befehl, bis heute

Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt-Häßler, Stuttgart.

(Fortsetzung.)
Werner konnte in dieser beinahe krankhaften Stimmung nicht

nach Hause gehen, denn an Schlafen war ja doch nicht zu denken. Seinen
Bruder aufzusuchen, hatte er keine Lust, denn das Herz war ihm jetzt zu
voll mit Dingen, die er gerade vor ihm geheim zu halten fest entschlossen
war, und so kam ihm denn der Gedanke, seinen Bekannten, den Schau¬
spieler Römer, aufzusuchen, den er jetzt, nach Schluß des Theaters, in seinem
Stammlokal, einer stillen, behaglichen Weinkneipe, zu finden gewiß war.

Werner war jetzt so recht in der Stimmung, an das Glück anderer
zu denken und machte sich ja längst im stillen Vorwürfe, daß er nicht schon
vor längerer Zeit daran gedacht hatte. Er traf den Künstler, wie er ver¬
mutet hatte, in dem rauchgeschwärzten Winkel am eichenen Tisch in Gesell¬
schaft einiger Herren, die Werner gleichfalls kannte, wenn auch nur ober¬
flächlich, und Römer rief dem Eintretenden schon entgegen: „Hierher, Herr
Graf, bitte! — Sie suchen gewiß mich, wie ich so eitel bin, voraurzusehen,
und ich habe Ihnen ganz interessante Dinge zu erzählen."

Die Herren rückten zusammen, Werner setzte sich neben den Künstler,
und dieser begann sofort:

„Vor allen Dingen, liebster Herr Graf, muß ich mal eine recht
indiskrete Frage tun! Aber es drückt mir da» Herz ab! — Ist vas Stück
von Ihnen?"

„O nein, lieber Herr Römer," lachte Werner, „wahrhaftig nicht!
Sie können nach Herzenslust Kritik üben. Ich bin nicht der Autor!"

„Das tut mir eigentlich recht leid," antwortete der andere» „denn
ich hätte gern meine ehrlichen Komplimente an den rechten Mann gebracht."

„So gefällt es Ihnen also noch immer, und'.Ihr Chef hat sein
schnell gegebenes Wort noch nicht bereut?"

„Bereut?" lachte Römer. „Wie ich das finde!! Ich hätte Ihnen
schon vor einiger Zeit Bericht erstattet, aber als ich Ihnen einen Besuch
machte, sagte man mir, Sie seien für längere Zeit verreist, und so mußten
denn dis Ereignisse ohne Ihre Anwesenheit ihren Gang gehen.

„Es hat sich also etwas ereignet?"
„Sehr viel sogar und Erfreuliches dazu. Ihr Stück hat seine Lese-

probe glücklich überstanden und auf jeden der Kollegen jeinen gleich tiefen
und nachhaltigen Eindruck gemacht und die besten Hoffnungen erweckt. In
drei bis vier Tagen findet die erste Bühnenpcobe statt, und wenn er Ihnen
Freude macht, als Vertreter des geheimnisvollen Autors dabei zu sein, so
mache ich mir das Vergnügen, Sie dazu einzuladen."

Werner schüttelte herzlich die dargebotene Hand und sagte erfreut:
„Besten Dank! Ich komme, selbstverständlich komme ich, und wenn ich
irgendwie kann, bringe ich Ihnen gleich den Dichter mit; denn wenn Sie
glauben, daß er sich zeigen darf—"

„Ob," unterbrach ihn Römer; „er darf sich sehen lassen, denn er ist
wirklich ein ganzer Kerl, und wenn auch noch manches jugendlich und un¬
fertig ist, so wiegt das starke Talent doch reichlich alle kleinen Mängel auf.
Vor allen Dingen ist er mal seit langer Zeit wieder ein richtiger Theater¬
stück mit gesunden, normalen Menschen, die volle Existenzberechtigunghaben
und keine krankhaften Ausgeburten einer verkrüppelten Phantasie sind. Und
schon das allein tut wohl nach all dem gesucht Häßlichen, was man in letzter
Zeit auftischen mußte, weil nichts Besonderes da war. Sehen Sie zum
Beispiel gleich das neue Stück, „Das Köaigrmärchen", von der eigenartigen
Dichterin, die keinen Vers ohne Zote schreiben kann. Wie ehrlich hat das
Publikum diese Parodie auf das deutsche Märchen abfallen lassen, trotz der
schönen Meyerschsn Musik. Nach solcher Similiware tut eine saubere, ehr-
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früh  6 Uhr  Stuttgart zu verlassen.
Die Ausweisung ist auf die Angriffe , welche
Quelch während seiner Rede auf dem internationalen
Sozialisten .Kongreß gegen die Mitglieder der
Haager Friedens -Konferenz richtete , zurückzuführen.

Heilbronn  22 . Aug . Bei der Bahn¬
steigsperre erwischt . Am 6 . Juni fuhr der
am 15 . November 1849 in Talheim geborene
und dort wohnhafte Viehhändler Hermann Löwen¬
thal  von Bietigheim nach Heilbronn . Er hatte
nur eine Fahrkarte im Besitz bis Bückingen, stieg
aber trotzdem in Bückingen nicht aus und fuhr,
ohne Meldung an den Schaffner oder Zugführer
zu erstatten , nach Heilbronn . Dort versuchte er
die Sperre zu passieren , indem er die Fahrkarte
Bietigheim -Böckingen vorzeigte und sich rasch davon
zu machen suchte. Der Angeklagte stand nun
wegen Betrugs im Rückfall vor Gericht und wurde
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten ver¬
urteilt.

Villingen 22 . Aug . Nur noch 14 Tage
trennen uns von dem Schluß der Ausstellung
und wer solche noch nicht gesehen hat , oder mit
der völligen Besichtigung nicht fertig geworden
ist, mag sich beeilen , denn an eine Verlängerung
derselben wird an maßgebender Stelle nicht ge-
dacht. Anläßlich des bevorstehenden X . Fest¬
schießens des Schwarzwaldgau -Schützenfestes sind
große Festlichkeiten geplant . Freitag , 23 . August
Abendkonzert bei festlicher Beleuchtung der Aus¬
stellungsgebäude als Vorfeier des Schützenfestes.
Sonntag , 25 . August Schützenfest . Für diesen
Tag hat die Ausstellungsleitung die vollständige
Stodtkapelle Winterthur (42 Mann ) gewonnen,
denen ein sehr guter Ruf vorausgeht . Früh¬
schoppenkonzert ' /- II — 12 Uhr ; nachmittag«
2 Uhr begrüßen die Schützen ihren hohen Pro¬
tektor Se . Durchlaucht den Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg ; nachmittags 3 —6 Uhr großes
Konzert der Stadtkapells Winterthur mit ganz
ausgewähltem Programm ; abends 8 —11 Uhr
Abendkonzert derselben Kapelle . Festliche Konturen,
bsleuchtung , Lichtfontänen . Dienstag , den 27.
August zu Ehren der Schützen Abendkonzert der
Stadtkapelle Villingen , übliche Beleuchtung . Auf
Sonntag etwa kann der löOtausendste Besucher
erwartet werden , der mit einer wertvollen Uhr
beglückt von Hauptrestaurateur Schmitt einen
ganzen Tag nach Belieben bewirtet wird . An
Festlichkeiten ist unsere Ausstellung nicht arm , es
wird vieles geboten , also auf nach Villingen.

Baden - Baden  23 . Aug . Bei dem
heutigen Rennen auf dem Rennplatz in Iffez¬
heim  kam in dem Preis von Karlsruhe das dem
Gestüt Weil  gehörige Pferd Schmetterling
als 1 . am Ziel an und gewann 10000

Darmstadt  23 . Aug . Im nahen Bicken-
bach brach heute Nacht gegen 3 Uhr in der Scheune
des Landwirts Hennemann Feuer  aus . Wäh¬
rend des Brandes drang ein unbekannter Mensch
in das dortige Postamt ein und verlangte unter
Drohungen von der Frau des Posthalters Freund
die Postgelder . Als sich die Frau weigerte , gab
der Mensch auf sie zwei Schüsse ab und verletzte
sie schwer an Kopf und Brust . Auf den dazu¬
kommenden Posthalter feuerte der Mensch eben-
falls zwei Schüsse ab und ergriff dann die Flucht.
Bei Tagesanbruch wurde der Täter wieder beob¬
achtet und von einer großen Menge verfolgt . Der
Mensch verschanzte sich in ein Fabrikgebäude , von
wo aus er auf seine Belagerer feuerte . Als er
seine Munition verschaffen hatte , gelang es, ihn
festzunehmen . Er wurde zunächst von der wüten¬
den Menge gehörig durchgeprügelt und dann ver¬
haftet . Seinem Dialekt nach ist es ein Baier.

Frankfurt  a . M . 23 . Aug . Der
Chemiker Dr . Scriba,  gegen den bekanntlich
wegen gefährlicher Körper - Verletzung
— er hat gelegentlich einer Automobilfahrt ein
Kind angeschossen — ein Verfahren in Coblenz
schwebt, hat gegen seine durch Beschluß der Frank-
furter Strafkammer erfolgte Verhaftung Be-
schwerde erhoben . Das Oberlandesgericht beschloß,
den Haftbefehl aufzuheben und Dr . Scriba auf
freiem Fuß zu belassen. Erwähnt sei noch, daß
das verletzte Mädchen auf dem Wege der Besserung
ist und daß desskn Eltern 10000 ^ Entschädigung
von Scriba erhalten haben.

Wilhelmshöhe  23 . Aug . Das Be-
finden der Kaiserin  ist andauernd gut.
Die hohe Patientin hat die Nacht ohne Schmerzen
zugebracht . Die heute Morgen stattgehabte erste
Konsultation hatte ein befriedigendes Ergebnis.
Die Verletzung der Kaiserin stellt sich als eine
nicht gefährliche Zerreißung der Krampfader im
oberen Teil des linken Oberschenkels dar.

Berlin  23 . Aug . Heute ist in Berlin
eine neue Nachricht eingetroffen , die die Ergebnisse
der letzten Rekognoszierung über Morengas
Aufenthalt  mitteilt . Die Kabel -Depesche hat
folgenden Inhalt : Gamsib Kluft ist völlig frei
von Hottentotten . Die neuesten Nachforschungen
haben sich bis an die Südgrenze erstreckt und
keine Spur vom Feinde erkennen lassen. Man
kann daraus mit ziemlicher Sicherheit schließen,
daß Morenga auf englischem Gebiet und zwar
aller Wahrscheinlichkeit nach unmittelbar am
Oranjefluß sitzt. Er ist von einer großen Anzahl
Weiber und Kinder umgeben . Außerdem steht
fest , daß er es verstanden hat , sich in vor¬
trefflicher Weise mit Vieh zu versorgen und
sehr reichlich mit Geldmitteln versehen ist. Eine
Truppenverschiebung der deutschen Hauptmacht

hat sich nach Lage der Dinge noch nicht als not¬
wendig erwiesen . Genaue Angaben über die
Kriegsstärke Morengas find zur Zeit nicht zu
machen . Ueber die Bedeutung der Depesche hat
man an unterrichteter Stelle die Anschauung , daß
sie für die abwartende Haltung des Feindes
spricht . Es ist noch nicht klar , ob Morenga sich
schon zu einem festen Entschluß durchgerungen hat
oder ob er nur deshalb seine zögernde Haltung
nicht aufgiebt , weil er auf große neue Ver¬
stärkungen wartet.

Danzig  23 . Aug . Gegen Mittag stürzten
plötzlich die beiden dreistöckigen Geschäftshäuser
Brotbänkengasse Nr . 47 und 48 ein , an denen
sich bereits heute früh Risse gezeigt hatten . Zu¬
nächst brach das ziemlich baufällige Haus Nr . 47
zusammen und bald darauf das Haus Nr . 48.
In ersterem befand sich das Groß -Kaffee-Geschäft
von Nachtigall in dem anderen das Tapetengeschäft
von Feichtmerzer . Die oberen Etagen waren alle
bewohnt . Jetzt bildet die Stätte einen wüsten
Trümmerhaufen , auf dem Feuerwehr und Militär
mit Todesverachtung arbeiten . Nach der vorläu¬
figen Feststellung haben sich alle Einwohner im
letzten Moment retten können, doch ist es nicht
ausgeschlossen, daß Personen verschüttet worden
sind, weshalb sich auch eine Sanitäts -Kolonne an
den Aufräumungsarbeiten beteiligte . Da man
noch weitere Stürze befürchtet , find die Nachbar¬
häuser polizeilich geräumt worden.

Paris  23 . Aug . „Matin " teilt mit,
daß der Kriegsminister unverzüglich eine Luft¬
schifferabteilung mit 6 Fesselballons
nach Casablanca  entsenden werde.

Rom 23 . Aug . Das Blatt „Aoenire
Jtalia " berichtet über einen neuen italienisch¬
österreichischen Zwischenfall.  Auf der Höhe
von Brindisi feuerte der italienische Kreuzer
„Montebello " auf den österreichischen Dampfer
„Franconia " vier blinde Schüsse ab , weil der
Dampfer sich weigerte , seine Flagge zu zeigen.
Der „Montebello " verfolgte den österreichischen
Dampfer 3 Stunden lang und stellte ihn dann;
nachdem die „Franconia " ihre Nationalität zu
erkennen gegeben hatte , durfte sie weiter fahren.

Budapest 23 . Aug . Auf dem St . Stephans-
Kirchweihfest in Szegedin , bei welchem 400 Burschen
und 200 Mädchen zum Tanz zusammengekommen
waren , entstand zwischen den Burschen eine
Schlägerei.  Alsbald wurden Revolver und
Messer gezogen. In dem Gefecht wurden 50
Burschen getötet oder verwundet . 2 Polizisten
erlitten lebensgefährliche Verletzungen . Als ein
Teil der Burschen nach einem Gasthause entfloh,
wurde dieses gestürmt und die Einrichtung zer¬
trümmert . Die Gendarmerie verhaftete die
Rädelsführer.

liche Schriftstellerarbeit doppelt wohl . — Sie können mir glauben , daß es
uns allen aufrichtige Freude macht, uns mit dem wirklich ausgezeichneten
Stück zu beschäftigen !"

Werner freute sich wie ein Kind über jedes Wort des Lobes , das
seinem Protege galt , und bis spät in die Nacht hinein saß er mit Römer
zusammen in dem behaglichen Winkel unter der räucherigen Hängelampe,
leerte eine Flasche goldig funkelnden Rheinweins nach der anderen auf die
Aspekten seines jungen Freundes , den er am liebsten jetzt noch geweckt hätte,
um ihm glückstrahlend die frohe Botschaft mitzuteilen . Er hatte das
brennende Bedürfnis , alles um sich her glücklich zu sehen» klang es doch in
seinem eigenen Innern heute wie Vogelgezwitscher eines ganzen seeligen
Frühlings . Als er endlich heimging , war er , obwohl er doch viel getrunken
hatte , so klar und frisch wie nie und pfiff ein fröhliches Lied vor sich hin
wie ein glücklicher, übermütiger Knabe.

Am nächsten Morgen , ganz früh schon, stieg er die vier steilen Treppen
in die Privatwohnung des jungen Großmann hinauf und zog die Glocke.
Die Wirtin des ahnungslosen Dichters , Frau Klempnermeister Jakob , öff-
nete ihm in einem allerdings nichts weniger als verführerischen Neglige
und antwortete ihm auf seine Frage , daß der Herr Kandidat schon seit
7 Uhr an seinem Schreibtisch fitze, wie gewöhnlich.

Werner klopfte an der bezeichneten Tür , nachdem er auf dem Korridor
über einige Besen , Eimerund sonstige Reinigungswerkzeuge beinahe gefallen
wäre , und betrat auf lautes „Herein !" das Dichterzimmer seines jungen
Freundes.

„Herr Graf Ellingen !" rief Heinrich aufspringend , und eilte dem
Eintretenden mit ausgestreckten Händen entgegen . „Welche Ueberraschung
für mich, Sie bei mir zu sehen ! Ich glaubte Sie noch verreist , sonst hätte
ich Ihnen bereits meinen Besuch gemacht, statt dessen bemühen Sie sich
zu mir !"

Während er dem Gaste einen Stuhl hinschob, antwortete Werner
lächelnd : „Ja , denken Sie sich, lieber Herr Großmann , ich hatte so große

Sehnsucht nach Ihnen , daß ich sogar zu früher Morgenstunde komme, um
die Gewißheit zu haben , Sie ganz bestimmt zu Hause zu treffen , denn ich
komme in einer ganz wichtigen und — sehr diskreten Angelegenheit ."

Heinrich ward bei den Worten seines Gastes ein klein wenig blaß,
und während Werners Blick über die breite Wand des Zimmers glitt , die
mit tausend Kleinigkeiten bedeckt war , Photographien , kleinen Statuen,
Stahlstichen und Bücherrepositorien , ergriff Heinrich schnell ein eingerahmtes
Bildchen , das auf seinem Schreibtische stand, und ließ es geschickt in der
Tasche seines Morgenjacketts verschwinden.

„Sie wohnen aber recht nett hier, " fuhr Werner fort . „Man sollte
meinen , hier eher einen Maler als einen Kandidaten der Theologie zu
finden . — Sie scheinen ja ein begeisterter Sammler von Photographien
zu sein ."

„Ich photographiere selbst, Herr Graf, " antwortete Heinrich . „Neben
meinem bischen Schriftstellerei ist das meine einzige Liebhaberei . Und
glauben Sie mir , es ist ein ganz reizender Sport , denn mit dem kleinen
Apparat da, der dort so harmlos in der Ecke steht, kann man eine ganze
Welt von Stimmungen und Erinnerungen unvergänglich festbannen/'

„Sie photographieren mit Vorliebe Landschaften ?" fragte Werner.
„Wie es gerade kommt . Eigentlich photographiere ich — Stimmungen,

so komisch das auch vielleicht klingen mag . Wo ich mich auf Stunden glücklich
gefühlt habe , weltversteckte Winkel im Gebirge , einen alten Baum oder
baufälligen Turm , an den sich irgend eine liebe Kinderrinnerung knüpft,
hebe ich mir auf diese einfache Weise auf , und wenn ich dann abends so
in meinem Heim fitze und die Blätter in die Hand nehme , die für nie¬
manden sonst irgendwelches Interesse haben , dann wacht mit einemmale
alle« wieder in mir auf , was halb vergessen war , und zieht mit jeder noch
so feinen Stimmungsnuance an mir vorüber . Dann schreibt fich'S noch
mal so leicht und angenehm . Aber — verzeihen Sie die Abschweifung —
womit kann ich Ihnen dienen ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Dublin 19. Aug.  Minnie Hunt,  ein
einundzwanzigjähriges Dienstmädchen, stürzte sich
gestern von dem 120 Fuß hohen Turm einer
Kirche und wurde zerschmettert.  Der Selbst,
mord erfolgte unter aufregenden Umständen.
Der Pfarrer der Kirche und ein Polizist waren
dem Mädchen auf den Turm gefolgt und versuchten
drei Stunden hindurch, sie von ihrem Vorsatze
abzubringen. Sobald sich einer der Männer näherte,
setzte sie zum Sprunge an. Der Pfarrer bat
sie schließlich, das Kruzifix von ihm anzunehmen,
aber das Mädchen verweigerte dies und sprang
mit den Worten: „Ich werde Sie unten sprechen!"
in die Tiefe. Eine zahlreiche Zuschauermenge
wohnte dem Vorgänge bei.

Tanger  22 . Aug. Der Deptzche maro-
caine wird aus den Kreisen des französischen
Offizierkorps in Casablanca  gemeldet, daß
seit dem 20. August drei feindliche Heerhaufen,
deren Herkunft und Stärke unbekannt sind, hinter
Hügeln lagern. Die Stärke der französischen
Truppen ist völlig ungenügend zu einem Vorstoß,
selbst die Verteidigung wäre ohne die Unterstützung
der Schiffskanonen unmöglich. Die rasche Sendung
erhe blicher Verstärkung sei notwendig. Die gespannte
Situation sei für die Truppen entnervend und
unhaltbar.

Tanger  23 . Aug. Der bekannte Industrielle
Mannesmann aus Remscheidt, der mit seiner
Gattin in Casablanca  weilt , flüchtete, nach¬
dem seine Dienerschaft, sowie 9 ihm zugehörige
Pferde von den Kabylen getötet und die gesamte
Habe zerstört worden war. Die französische, eng¬
lische und spanische Kolonie werden Fez in den
nächsten Tagen verlassen. Die Deutschen haben
sich noch nicht entschlossen, ob sie ebenfalls zur
Küste ausbrechen werden.

Vermischtes.
Saatenstandsbericht in Württem¬

berg im MonatAugust.  Auf die unbeständige,
zumeist kühle und regnerische Witterung, von Mitte
Juni bis Mitte Juli folgte vorherrschend trockenes
und warmes Wetter, welches bis heute (Mitte
August) angehalten hat und für das Gedeihen der
meisten Früchte außerordentlich günstig war. Schaden
durch Hagelschlag  war auch in der abgelaufenen
Berichtsperiode zu verzeichnen, doch nicht in allzu¬
großem Umfang. Betroffen wurden hauptsächlich
die Oberamtsbezirke Tettnang,  Nagold, Böb¬
lingen, Freudenstadt, Leutkirch,  Ravensburg,
Münsingen, Blaubeuren, Rottenburg, Geislingen.
Aus verschiedenen Bezirken wird berichtet, daß die
Feldmäuse  sehr stark auftreten und an den
Körnerfrüchten, den Futterpflanzen und auf den
Wiesen Schaden anrichten. Auch Engerlinge treten
manchenorts auf Wiesen schädigend auf. Das
Wintergetreide  ist dank der günstigen Witterung
schön ausgereift und zu einem großen Teil bereits
unter Dach gebracht. Der Ertrag ist nach Qualität
und Quantität ein sehr befriedigender. Die Körner
sind schwer und vollkommen; besonders der Weizen
ist schon seit einer Reihe von Jahren nicht mehr
so mehlreich ausgefallen wie Heuer. Das Sommer¬
getreide  ist schnittreif und teilweise, insbesondere
in den milderen Landesgegenden, ebenfalls bereits
unter Dach. Der Körnerertrag ist ein befriedigender,
dagegen bleiben die Sommerhalmfrüchte etwas kurz

im Stroh. Die Kartoffeln  stehen schön und
versprechen zumeist einen reichen Ertrag. Der
Stand des Hopfens  ist infolge der kalten Witte¬
rung des Monats Juli nicht gleichmäßig. In dem
Haupthopfenbezirk Rottenburg steht eine gute Mittel¬
ernte mit vorzüglicher Qualität in Aussicht, da dort
die Pflanzen von jedem Hopfenschädling frei sind.
Die Frühhopfenernte in der Tettnanger Gegend,
mit welcher Anfangs August begonnen worden ist,
fällt qualitativ ebenfalls befriedigend ans, dagegen
wird sie, zum Teil infolge des durch Hagelschlag
verursachten Schadens, quantitativ einen wesentlich
geringeren Ertrag geben, als in sonstigen Jahren.
An einigen Orten zeigt sich beim Hopfen starker
Kupferbrand. Die Futterpflanzen  leiden all¬
gemein unter der Trockenheit und der Ertrag an
Oehmd wird vielfach etwas spärlich ausfallen.
Die Ob staussichten  haben sich nicht gebessert
und der Landesertrag in Aepfeln und Birnen wird,
wie schon in der Vormonaten gemeldet, ein ge¬
ringer bis sehr geringer sein. Nur in wenigen
Bezirken ist eine mittlere bis gute Ernte zu erhoffen,
und zwar in Aepfeln  in den Erhebungsbezirken
Böblingen(Oberamtsbezirk), Stuttgart-Amt-Keuper,
Calw-Buntsandstein, Frcudenstadt-Buntsandstein,
Reutlingen-Weißer Jura , Rottenburg'Lias, Ell-
wangen-Ltas, Ulm-Weißer Jura , in Birnen  in
den Erhebungsbezirken Böblingen(Oberamtsbezirk),
Cannstatt-Muschelkalk, Eßlingen-Lias, Stuttgart-
Amt-Keuper, Calw-Buntsandstein, Freudenstadt
(Oberamtsbezirk), Neuenbürg-südlicher Teil, Obern-
dorf-Buntsandstein, Blaubeuren-Weißer Jura , Ulm-
Weißer Jura . Außerordentlich günstig war die
Witterung für die Weinberge,  welche allerorten
einen sehr gesunden Stand zeigen; in besonders
günstigen Lagen fangen die Trauben bereits an
sich zu färben. Ein befriedigender Ertrag ist freilich
auch bei Fortdauer der günstigen Witterung nur
in den Weinbaubezirken des unteren Neckartals von
Eßlingen abwärts zu erhoffen. In den übrigen
Weinbaugebieten ist der Behang vielfach ein spär¬
licher, so daß dort der Menge nach nur ein ge¬
ringer Ertrag in Aussicht steht.

Die deutschen Lebensversicherungs¬
gesellschaften im Jahre  1906 . Von 43
deutschen Gesellschaften wurden im Jahre 1906 ins¬
gesamt 167 686 eigentliche Lebensversicherungen
über 858898 593 neu abgeschlossen. In Ab¬
gang kamen dagegen 78662 Versicherungen über
360 782 678 darunter 24 537 über 105659 497„L
durch den Tod und 8380 über 46 427372 durch
Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versicherten. Der
Gesamtbestand eigentlicher Lebensversicherungen am
Schluffe des letzten Jahres erhöhte sich um 89024
Policen und 498115915 Summe auf 1868121
Versicherungen über 8646685 922 ^ Hieran
waren die bedeutendsten Anstalten mit folgenden
Summen beteiligt:
Gotha . . . (gegr. 1827) mit 921405600
Victoria . . ( ., 1861) ,, 776725777^ .,
Stuttgart . . ( „ 1854) ,, 762 747613^ .,
Alte Leipziger ( „ 1830) ,, 745095 850^ .,
Stettin.Germanins „ 1857) „ 691891635^ .,
Karlsruhe . . ( „ 1864) „ 582488728

Summa 4480355203
Auf diese sechs Anstalten entfiel demnach die gute
Hälfte(51,s°/°) des gesamten Lebensversicherungs¬
bestandes der 43 Gesellschaften. Von letzteren be¬
treiben 28 — darunter besonders Victoria und
Friedrich Wilhelm— außerdem die kleine(Volks¬
und Sterbekasse-) Versicherung mit geringen Sum¬
men, zumeist ohne ärztliche Untersuchung und mit
wöchentlicher Prämienzahlung: hierin wurden
910262 Versicherungen über 182 838137 ^

neu abgeschlossen, und am Schluffe des Berichts¬
jahrs bestanden 5800 227 Versicherungen über
1043101736 (durchschnittlich 180 ^ ) Von
den 43 Gesellschaften betreiben sodann 40 auch die
Versicherung nur auf den Lebensfall(Alters-, Aus¬
steuer-, Militärdtenstversicherung) : hierin wurden
36843 Versicherungen über 65715549 abge¬
schlossen, und Ende 1906 bestanden 551893 Ver¬
sicherungen über 885526785 ^ Der Gesamt¬
bestand an Kapitalversicherungen bezifferte sich somit
bei den 43 deutschen Lebensversicherungsanstalten
Ende 1906 auf 10575314443 Summe. Ver¬
treter für Gotha:  Lehrer Fr . Kübler,  Calw.

— Von einer fidelen Unterbrechung  der
Geisteskämpfe in der Liederhalle berichtet das
Stuttgarter Partei-Organ. „Auf Mittwoch richtete
der Parteivorstand eine Einladung zu einem Im¬
biß und einem Glas Wein an die internationalen
Gäste. Um 6 Uhr wurde in allen Sitzungen
des Kongresses Schluß gemacht, und sogleich ergoß
sich ein Strom der Teilnehmer in der Richtung
nach Heslach. Da die Straßenbahn die Menge
nicht zu fassen vermochte, mußte ein starker Teil
der Gäste den Weg zu Fuß zurücklsgen. Im
Schützenhaus war das große gegen den kühlen
Wind Schutz bietende Zelt bis auf den letzten
Platz gefüllt. Schmucke Jungfrauen mit der
phrygischen Mütze auf dem Köpfchen luden zur
Erfüllung der Magenwünsche ein. Der ganze
Schützenhausgarteil war dekoriert mit buntfarbigen
Lampions. Als die Nacht völlig hereingebrochen,
kam zu den Effekten der Gartcnbeleuchtung noch ein
Feuerwerk. Das Konzertorchester Maile ließ seine
kräftigen Weisen erschallen und die Gesangvereine
Freiheit und Viktoria trugen ihre besten Chöre vor.
Aber es dauerte nicht lange, da erwuchs ihnen eine
ernsthafte Konkurrenz. Zahlreiche Gruppen der
Nationen organisierten ein Konzert, das den Gipfel
harmonischen Wohlklangs erreichte, wenn gleich,
zeitig die Tschechen, die Ungarn, die Polen, die
Russen, die Franzosen, dis Engländer, die Italiener
und andere Delegationen ihre Lieder in den ver¬
schiedenen Idiomen im Fortissimo erklingen ließen.
Die Franzosen entwickelten eine riesige Ausdauer
im Gesang der Jnterriationale, dazwischen ertönte
die Marseillaise." Die „Schw. Tagw." schreibt,
daß „alle Völker die Carmagnole tanzten, während
anmutige, lebensheitere Schwabenmädcl in roten,
phrygischen Mützen auf dem phantastisch leuchtenden
Gelände des Schützenhauses die festen wie die
flüssigen Formeln einer verschwenderischen Gast¬
freundschaft propagierten."

Starrdesarnt Calw.
Gestorbene.

21. Aug. Ludwig, Sohn deS Josef Zellner in
München, 6'/- Jahre alt.

22. „ Emma Klara, Tochter des Josef Rehm,
Bremsers hier, 2s - Jahre alt.

Neklameteil.

teilt gerne und unent¬
geltlich Herr Chri¬
stian Bühner jr.

in Sigmarswangen(Württ.) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden
befreit wurde.

Magenleidenden

Amtliche und Prwalünrrlgrn.
DampiwalzbLtriLb.

Die Dampfstraßenwalze wird in der Zeit vom 23. bis etwa 29. August
die Staatsstraße Nr. 108, Pforzheim—Calw, zwischen Dennjächt und Liebenzellbearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhaltkn, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird, was in
der Reael geschieht, sobald die Walze in die Nähe der Schranken kommt.

Calw,  den 22. August 1907.
tt. Stratzenbau-Inspektton.

Wegmann,  A .-V.

Schömberg.

Im Wege der IwangsvollSttckaug
werden am Mittwoch, de« 28. August
dS. IS ., mittags 1 Uhr:

786 Liter Rotwein,

663 Liter Weißwein und
1 neues Piauino

öffentlich gegen Barzahlung versteigert
und sind Kaufsliebhaber hiezu ein¬
geladen.

Zusammenkunftbei der Kirche.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Hirsau, 24. August 1907.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns betroffenen schweren Verluste unseres lieben
Sohnes

Friedrich tabadie,
sowie für die zahlreichen Blumenspenden und trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Weiß sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

T a l w.
Sonntag Vormittag 11—12 Uhr

kuiMiM m den ülllMn.
*
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Oer deutsche

arde Dr. Krisiel
in Lievenzelk!

HE " Heute Sonntag im Adler -Saale:
Zweiter ! Zweiter!

dkutslher SiiMbend,NolksliedkrOknil
Deutsche Volkslieder, zumeist heitere , zur Laute!
Anfang 8' » Uhr abends. Ende gegen 10 Uhr.

Sitzplätze zu 1.50, 1.— und 0,50 (an der Abendkasse 0,50 ^ höher)
im Vorverkauf des Kaufhauses Scharpf.

i_

WMlje PolkHttsmmlW
Sonntag , den 25 . August , nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zum „Hirsch u. Lamm"  in Hirsau.
Referent : Ein Delegierter zum internationalen Kongreß in Stuttgart.
Thema: Die politische Lage im Deutschen Reich.

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Der Kreisvorstand der sopdem. Partei.

LM-  Freie Diskussion . "ME

r Georgenäum Lalw. r
; vie OemWeailSZtelllmgr

ist nur noch bis Sonntag, Sen 25. Ss., nachmittags5
*
-4-5 Uhr geöffnet.

Schreiuerineister,
welche als Nebenverdienst Zierstäbe, Gesimse und Aufsätze führen wollen,
haben Gelegenheit mein ganzes Lager sehr preiswürdig und unter günstigen
Zahlungsbedingungenzu übernehmen, da ich das Geschäft wegen Krankheit
aufgebe.

Unlerreiolienbaot,. kr. LurKKarä,
Baumaterialien.

tlur mit Wssssr in kürzester 2eit rurutrersitsn oinä

in Würfeln ru IO ?tz. kür2 Teller Zuppe. In Zroker Lortenauswalll
otets irisck vorrätiZ bei

ksang Wolk , Insslslr

kdyWLM-

WLkLtö
von « inksoll

bio ksinst,
8orvie 8ÄmtIicste
Lectarf̂ rtikel!

6u8tav Krakt, pkorrlieim.
Illustrierte Preisliste kostenlos.

Versand nacti auswärts !

LimvurgerkSse,
sehr fett und haltbar, deshalb preis¬
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 32 A in Postkolli 2
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Renningen (Württemb).

Ein fteundlich möbliertesZimmer
hat zu vermieten

G . Psteiderer.

Mdlhkll-Gksillh.
Auf 1. Oktober suche ich ein anstän¬

diges Mädchen bei hohem Lohn.
Frau Privatier Schoenlen.

Für ständige gleichmäßige Arbeit,
auch im Winter, werden noch einige
kräftige

Cagkökaee
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Papierfabrik Weißenstein,
A.-G,

Dill -Weißenstein.

UsgenIeiüMüeii
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
L. lioeolc, Lehrerin, Sachsenhause«

bei Frankfurt a. M.

Casekteauben
find frisch eingetroffen und empfiehlt
billigst

Herm. Wühler , Conditorei,
Telefon 99.

IM - So lange Vorrat verkaufe ich
Mäppchen mit Ist verschiedenen
hübschen, aber älteren

Ansichtskarten
von Calwu. Hirsau zu 20 Pfg.

L. 6eorgü, Oal«.

Solide, fleißige Arbeiter finden sofort
dauernde, lohnende Arbeit bei

^1. Singl « »»,
Bacula-Jndustrie, Wildberg.

Ein jüngerer

HailsblliHe
kann sofort eintreten bei

II . Svkmiil
zum Badischen Hof.

Suche per sofort einen

MWefchklniecht
event. auch zur Aushilfe

F . Nonnenmacher,
Calw.

Calw.

MeMübtsketeili iiiiü vissten.
sowie emfache Aussätzeu. Cousoleu

für Möbel empfiehlt
8 . Lteglvi »,

mech. Holzdreherei.

Schutzmarke.

/Meicki'Lttei'-
Fpfsl-

Billig , gesund
und gut,

diese 3 Hauptvor-
züqe bat der mit
Mehltretters

Apselmostersatz
in Extraktform
bereitete Most.

Von Naturmost
einfach nicht zu

unterscheiden.
Viele

Anerkennungen.
Preis 180 Ltr.

3 Mk.
Generalvertrieb für Württemberg:

Kodier L pflaum, Weilderstadt.
Zu haben in den Verkaufsstellen: Hak«

Georg Wolf, AltSurg W. Wentsch und
G. A. Rentschler, AktSukach Gotth . Ohn-
gemach, Allkengstett Gottl. Mk , Kechinge«
Ferd . Breitling und B. Gräber, Kokz-
vronn G Pfeiffer, WötM »gen Gottl.
Gratze, Weuvnkach (für Oberhaugstett.
Neubulach, Liebelsberg) I . Duß, HSerkotk-
V- ch Friedr . Volz Hstekshrim Joh . Gehring,
HitenSron » M Schnürte , Zlölenöach
I . Hamann, Simmozhetm I . Ganser,
Stammheim Gottl Sattler , Sommenhardt
Joh . Schwarz, Halmühk« I . Rauscher,
AnlerreichenöachFriedr . Burkhardt,Mürz-
Vach M. Burkhardt, Zkagokd Berg L
Schmid, Akienst-ig Chr. Burghard jr.,
Hffrluge« I . Bühler . WlldSerg A. Frauer,
Kapfenhardt Carl Stahl , Schwarzenverg
M. Kraft.

Weltenschwann.
Eine 36 Wochen trächtigeKalbin

verkauft
Kath . Kusterer Wwe.

Hirsau , 23. ^uZust 1907.
Die Mckliciie Oeburt eines

kräftigen
Ltammkalters

beekren sieb anruieigen
fi'inaiEintinLvn llreiss u.

prau Kertrucl, geb . Weitbrsobt.

Kuuebklub.
Souutag , den 25. ds. Mts.

abends 6 Uhr,
Monatsvecsammlung

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

Kleineres

Pritschenwägelchen
sucht zu kaufen; wer, sagt die Red.
ds. Bl.

Kupina-Pulver
<O

-»»» 'S ^v* O^
Ss .<r? " <̂»

-Z«

v
>2 L
2->
«D*2

5d̂

3,?

Pulver bewirkt eine
Lrünälicke ralioneUe

Verdauung
aller Xalirungsmittel,
rext clen Appetit an,

befördert den

Ztuklgang
desckleumxi den

ZloksioecksLl

sur eine ^ründUcke
l-cruî unxs des klutes
und aller i<örpersäl'le

und kann allen, die an

lliagen-
und Ltuklbesclnverden.
VerdauunA5slörun§en.

Llutarmut etc.
leiden, auks wärmste
empkoklen werden.

2 Q.

8

88

preis 2.S0 p. Dose.

Weltenschwann.
Eine ältere schwere

Kuh
samt Kalb, setzt dem Verkauf aus

Ulrich Pfrommer
bei der Linde.

BZ PMrkrclMi äez
(s !mr ^ sckeKd !LNL§

empiiehlt sich rur Herstellung

Mr vmckalbeilen
als:

fäkiurcn« lzecffnungen
Lircuiars« Lliesköpfe
iiiLilen-, gsarnislion;-,
ilerlobnkgr-, ffociirettr-.
LPuer- null Krscdättz-
Kätten« Qauerdriese
SrabreSrn« kroscbüren

pisnate eic.
unter Zusicherung rascher unä
soiiäer Ausführung bei billigen

Preisen.

1

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschDger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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